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Amtlicher Teil.
Verordnung über Saatkartoffeln.

Vom 16. November 1916.

Der Buudesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
« die Ermächtigung 5es Bundesrats zu wirtschaftlichen
^nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs - Gesetzbl.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 i.
Saatkartoffeln aus der Ernte 1916 dürfen nur durch
Vermittlung von landwirtschaftlichen Berufsoertretun-

- (Landwirlschastskammern usw.) oder ähnlichen von den
t M>"deszenlralbehördeubestimmten Stellen abgesetzt werden.

Aosselerzeuger dürfen ohne diese Vermittlung Saatkar-
!® üün an Landwirte innerhalb ihres Kommunalverbandes

'Mittelbar zur Aussaat absetzen.
8 2.

Die landwirtschaftlichen Berufsvertrelungcu odtt die
ben Landeszentralbehörden bestimmten ähnlichen Stel-
dürfen den Absatz von Saatkartoffeln nach außerhalb

Bezirkes nur an die landwirtschaftlichen Berufsver-
ch>ngen, an die von den Landeszentralbehörden bestimm-

ähnlichen Stellen oder an die von den Vertretungen
Stellen bezeichnten Organisationen und Personen

Mitteln. Saatkartoffeln aus Originalzuchten und von
^wirtschaftlichen Körperschaften anerkannte Saatkartof-
^ sind auf Anfordern tunlichst an diejenigen Stellen
^ Personen zu vermitteln , die bisher diese Saatkartof-
^ bezogen haben.

8 3-
Die Ausfuhr von Saatkartoffeln aus einein Kommu-

^»erband in einen anderen Kommunalverband bedarf
, Genehmigung des Kommunalverbandes, aus dem die
^Kartoffeln ausgeführt werden sollen, oder der Geneh¬
mig der von der Landeszentralbehörde sonst bestimm-

stelle.
Die Genehmigung ist zu erteilen , wenn die für den

"»iwunalverband, aus dem die Saatkartoffeln ausgeführt
sollen, zuständige landwirtschaftliche Berufsvertre -̂

oder die von der Landeszentralbehörde bestimmte
Miche Stelle und die für diesen Kommunalverband zu¬
gige Vermittlungsstelle (§ 7 der Bekanntmachung über

^ortoffelversorgung vo>n 26. Juni 1916, Reichs-Gesetz-ÄttT. 59«) die Ausfuhr verlangen.
8 4.

Verantwortlicher Schriftleiter: 8». Lramer, Weilburg.
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»roßberzogltch Luxemburgischer Hoflieferant.

Weilburg , Freitag, den 24. November.

c Die Bestimmungen der Bekanntmachung über die Fest-
.8»iig der Höchpreise für Kartoffeln und die Preisstellung
5 bk>, Weiterverkauf vom 13. Juli 1916 (Reichs-Gesetz-
» *fc. 696) gelten bis zuni 15. Mai 1917 nicht für
^kartoffeln.

§5-
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestimmen, wer
als Kommunalverband und als landwirtschaftlicheBerufs-
vertrelung im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist. Sie
können anordnen , daß die den Kommunaloerbänden auf-
erlcgten Verpflichtungen durch deren Vorstand zu erfüllen
sind.

8 6.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu cintausendfünfhundert Mark wird bestraft:
1. wer Saolkarioffeln der Vorschrift des § 1 zuwider

absetzt;
2. wer Saatkartoffelu ohne die nach § 3 erforderliche

Genehnngung ausführt.
Neben der Strafe können die Gegenstände, auf dre

sich die strafbare Handlung bezieht, eingezogcn werden,
unabhängig davon, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 7.
Die Bekanntmachung, betreffend Saatkartoffel », vom

14. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1031)^wird auf¬
gehoben.

. 8 8;
Diese' Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin , den 16. November 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr . Helfferich.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 4 der Verordnung über Höchst¬

preise für Rüben vom 26. Oktober 1916 (R . G. Bl . S.
1204) wird für den Oberlahnkreis folgendes angeordnet:

8 1.
DiejzAusfuhr aus dem Kreise Oberlahn , ohne Geneh¬

migung des Vorsitzenden des Kreisausschusses, wird hier¬
mit verboten für Wasserrüben. Stoppelrüben , Hcrbstrüben,
Runkelrüben, Zuckerrunkeln. Kohlrüben (Wracken, Boden¬
kohlrabi? Steckrüben) und für Möhren aller Art.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre .und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Neben der Strafe können die Gegenstände, auf
die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied,
ob sie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

Weilburg , den 22. November 1916.
Der Kreisausschuß.

Lex,  Königlicher Landrat.

I Nr I . 5535 . Weilburg , den 21. November 1916.
Betr. Volkszählung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Laut Bundesrotsbekanntmachung vom 2. November

1916 (R . G. Bl . S . 1233) findet am 1. Dezember d. I.
eine Volkszählung statt.

Im Anschluß an die Bekanntmachungen des Herrn
Reichskanzlers vom 2. November d. Js ., abgedruckt im
Kreisblatt Nr . 269, des Herrn Ministers der geistlicken
und Unterrichtsangelegenheiten vom 11. November d. Js.
A.  Nr . 1498 III. U. III. pp-, abgedruckt im Kreisblatt
Nr . 272, sowie die Bekanntmachungdes Herrn Regierungs-
Präsidenten vom 13. November d. Js .. abgedruckt im
Kreisblatt Nr . 274, bestimme ich hiermit folgendes:

Tie Ausführung der Volkszählung ist Sache der Ge¬
meindebehörden und haben dieselben alle Vorkehrungen zu
treffen, daß das Zählgeschäst ungestört von statten geht.

Za diesem Zwecke ist alsbald jede Gemeinde in Zähl¬
bezirke einzuteilen, wobei darauf genau zu ackten ist. daß
kein bewohntes oder unbewohntes Haus oder Gehött über¬
gangen wird . Ein Zählbezirk soll in der Regel nicht mehr
als 40 Haushaltungen umfassen. Für jeden Zählbezirk ist
ein Zähler und ein Stellvertreter desselben zu bestimmen.

Das Amt des Zählers ist ein Ehrenamt . Vergütungen
für Uebernahme dieses Amtes können weder von der Reichs-
noch von der Landeskasse übernommen werden.

Insbesondere aber wird es bei der diesjährigen Zäh¬
lung notwendig sein, die Beamten, Lehrer und Lehrerinnen
zu einer regen Beteiligung am Zählgeschäst zu verpflichten
und es sind denselben daher auch gemäß höherer Anord¬
nung nicht nur an dem Zähllag selbtt. sondern arich für
den 30. November und den 2. Dezcniber weitgehende
Diensterleichterungen zn gewähren. Neben den Beamten
und Lehrern können nack Maßgabe der Anordnung des
Herrn Unterrichtsministers vom 1l . d. Mts ., A. sJIr . 1498
III . U. III . PP-, auch die Schüler und Schülerinnen der
oberen Klassen der höheren Schulen und der Lehrerbil-
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dungsanstalten das Amt eines Zählers übernehmen, foferR
sie dazu befähigt und wenn sie in geeigneter Weise auf
die Bedeutung der Volkszählung hingewiesen und ihnen
eingehend Erläuterungen zu den Zählpapieren gegeben
werden. Durch Freigabe des Zähllages selbst, evtl, auch
des der Zählung vorhergehenden und folgenden Tages
dürste sich eine Mitwirkung der Jugend am Zählgeschäst
im großen Umfange ermöglichen lassen.

Im übrigen verweise ich auf die besondere Anweisung
für die Zähler , weiche den Zählpapieren beigegeben wird.

Die ausgestellte Gemeindeliste (Muster O) mit den
sämtlichen Haushaltungslisten (Muster A ), Zählerlisten
(Muster B) ist mir bestimmt bis zum 8. Dezember d. Js.
einzureichen.

Ich habe das volle Vertrauen zu den Herren Bürger¬
meistern, daß sie ihren ganzen Einfluß einsetzen, damit das
Zählgeschäft ungestört und sachgemäß von statten geht.

Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 9034. Weilburg , den 23. Ncjvember 1916.
An die Herren Bürciermeister des Kreises.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung vom 18. d.

Mts ., J .-Nr . 8847, betr. den Aufkauf von Kohlrüben
(Steckrüben, Feldkohlrabi) ersuche ich bestimmt bis zum 38.
d. Mts. auch hierher anzuzeigen, welche Mengen zum
käuflichen Erwerb Per Landw. Zentraldarlehnskasse in
Frankfurt a. M. mitgeteilt worden sind.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung des Königl . Dekanats.
Amtliche Konferenz

im ersten Pfarrhaus zu Weilburg Dienstag, den 5. De¬
zember. 2 Uhr.

Da q c s o r d n u n g:
1. Eröffnungsansprache.
2. Konferenzarbeit von Pfarrer H i l d - Altenkirchen:

„Worin besteht das Wesen der Kirche? und hat die¬
ses sich im Lauf der Zeiten rein erhalten ?"
Rezensent: Pfarrer Ra decke - Selters.

3. Konferenzarbeit von Pfarrer Dr . C h e l i u s - Elker¬
hausen: „Ein Kriegs-Familicnabend ."
Rezensent: Pfaircr W e n tze l - Merenberg.

4. Ausschreiben des Presse-ÄusschusseS der Bezirkssy¬
node betreffend „Kirchenboten". Ref. Pfarrer Hild-
Weinbach.

5. Geschäftliches.
Eubach, dep 23. November 1916.

Nr . 873. O. K. Deißmann.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg-

Großes Hauptquartier, 23 November mittags
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In den Abendstunden nahm das feindliche Artillerie-
feuer beiderseits der Aecre und im Sailly-Abschnitt zu.

Teilangriffe der Engländer nördlich von Gueudecourt,
der Franzosen ain Nordwestrande des St . Pierre >Vaast-
Waldes. scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
tzeeresstont des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern.
Am Ostrande von Siebenbürgen Gefechte von Aufklä¬

rungsabteilungen . Die Russen verstärken sich dort.
In der Wallachei hat sich die Lage nicht geändert.
Bei Craiova fielen neben anderer Beute 300 Eisen¬

bahnwaggons in unsere Hand.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
In der Dobrudscha und an der Donau an mehreren

Punkten Arlilleriefeuer.
Mazedonische Front.

Gefechte östlich des Ochrida- Sees endeten mit dem
Rückzug des Gegners. An der deutsch-bulgarischen Front
zwischen dem Presba-See und dem östlichen Cernalaus wur¬
den mehrfach Teilvorstöße, an der Höhenstellung östlich
von Paralovo starke Angriffe des Feindes zurückgeschlagen.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.



Im Westen.
Bei den jüngsten Kämpfen in der Sommeschlachk haben

die Gegner zu den Massenstürmen reichlich Kolonialtruppen
in Anspruch genommen , die geradezu ungeheuerliche Verluste
erlitten . Der Gesamtverlust der beiden feindlichen Mächte
vom 1. Juli bis 1. November hat mindestens 600000 Mann
betragen ; er wird durch die Novemberkämpfe noch außer¬
ordentlich gesteigert . Die Panzerautomobile , auf die Eng¬
land so kühne Hoffnungen gesetzt hatte , versagen gerade so
wie alle anderen Kampfmittel , von denen die Feinde sich
entscheidende Erfolge versprochen hatten . Die Entschei¬
dung an der Somme ist läng st gefallen,  so
wurde von unserer Heeresleitung festgestellt. Jeder Durch¬
bruchsversuch ist zum Scheitern verdammt . Allein ange¬
trieben von der entflammten Volksstimmung und fortge-
riffen von der im Sommeabschnitt aufgebauten und in Be¬
wegung gesetzten Kriegsmaschine treiben die englische und
französische Heeresleitung ihre Truppen immer von neuem
gegen den Feuergürtel der Verteidiger vor , mit dem einzigen
Ergebnis , daß bei geringen örtlichen Fortschritte ihre Ver¬
luste immer grauenhaftere Ausmaße annehmen.

Die Ergebnisse der Luftkämpfe an der Westfront
im Oktober 1916 stellen sich auf Grund der amtlichen deutschen
Listen folgendermaßen dar : Die englischen und französischen
Flieger verloren im ganzen 102 Flugzeuge . Davon fielen
ö8 in unsere Hand , und zwar 37 englische und 21 fran¬
zösische; 42 wurden jenseits der feindlichen Linien einwand¬
frei abgefchossen, 2 jenseits der Linien zur Notlandung ge¬
zwungen . Die deutschen Verluste betrügen im gleichen Zeit¬
raum 14 Flugzeuge vor und hinter der feindlichen Front.
Die Gesamtrerluste auf der Westfront seit Anfang Sep¬
tember 1915 betragen auf feindlicher Seite 667, auf deutscher
Seite 159 Flugzeuge , so daß der Unterschied 508 Flugzeuge
beträgt . Darin spricht sich deutlich aus , wie erfolgreich sich
der Luflkampf für die Deutschen gestaltet hat.

Im Osten.
Der russische Vormarsch in den Karpathen mußte nach

Petersburger Meldungen aus Mangel an brauchbaren Straßen
eingestellt werden . Der siegreiche Einmarsch von Truppen
der Armee Falkenhayn in die Walachei und da - Erscheinen
unserer Infanterie vor Crajova hat einen lauten Schrei des
Entsetzens über das Rumänien drohende Schicksal in allen
Ententestaaten ausgelöst . Monastir , nördlich deffen außer¬
ordentlich starke Stellungen von den deutschen und bulgari-
schen, »och dazu durch frische Kräfte verstärkten Truppen ein¬
genommen worden sind, wurde von diesen unbehelligt vom
Feinde geräumt . Auf den Fortgang der Ereignisse an
der rumänischen Front übt der Fall von Monastir keine
Wirkung aus.

Vom Balkan.
Rumäniens Not . Ein italienisches Blatt meldet aus

Bukarest : Die militärische Hilfe der Alliierten für Rumänien
ist immer noch ungenügend . Der Feind zieht kein einziges

,,.iient von der rumänischen Froul fori , oielmeyr zeigt
sich eine wachsende Stärke des Feindes . Rumänien beginnt
jetzt den furchtbaren Ernst der Lage zu begreifen . Es ist
Aufgabe der Alliierten , den Feind endlich von seiner Offen¬
sive gegen Rumänien abzuziehen . Die Bukarester Bericht¬
erstatter der Pariser Presse bekunden eine gesteigerte Be¬
sorgnis . Die französische Kommission des General Berthelot
leiste zwar gute Beraterdienste , was aber not tue , wäre
ein starkes Hilfskorps für die Rumänen . Saint Herbette
schreibt im Echo de Paris , falls es General v. Falkenhayn
gelänge , noch einige Kilometer vorzurücken, könne er seine
Hand auf vier Eisenbahnlinien legen und sich eine besondere
Basis für eine Annäherung nach Bukarest schaffen.

Mackensen wartet auf seine Stunde . Der schwei¬
zerische Militärkritiker H. Ste ' emann sagt im Berner Bund:
Wie sich vermuten ließ, sind die Rumänen in der Kleinen
Walachei aus der Verteidigung ins Gleiten geraten und
wurden von verstärkten deutschen und österreichisch-ungarischen
Kräften über Targu Jiu hinausgedrängt . Sie haben die
eigentliche Talpsorte und das Becken verloren und verteidigen
jetzt in den Hügelregionen die Zugänge von Crajova . Ge¬
langen die Verbündeten weiter (was inzwischen geschehen ist),
so wird die Lage der rumänischen Cernagruppe vor Orsova
unhaltbar . Die konzentrisch wirkende Offensive schiebt sich
also von Norden langsam in die Walachei hinein und zwar
je nach dem Widerstand staffelförmig vordrückend . Der Druck
wächst sichtlich, Gegenmaßnahmen offensiver Natur sind
höchstens an der Ostflanke und in der Dobrudscha zu ver¬
muten , erfordern aber große Vorbereitungen und nachhaltige
Kraft . Mackensen steht in der Deckung und wartet auf seineStunde . ' 1

Tie Erben von Hohenlinden.
17,

Roman von Fr . W . White.
(Nachdruck verboten .)

„Unmöglich — ganz unmöglich , mein Kindl Ich
furchte , du hast die Situation noch immer nicht klar er¬
nannt . Ich — ich habe schon — auf den Besitz — bis
zur äußersten Grenze dessen geliehen , was ich zurückerstatten
kann , auch wenn der verschollene Graf Reckenthin zurück¬
kommen und seinen Besitz von mir fordern würde . Ohne
weiteres also würde mir mein Bankier nichts mehr geben
— öas weiß ich bestimmt . Er wird die Papiere erst
prüfen und ihre Echtheit amtlich bestätigen lassen , ehe
es  mir Geld darauf gibt. Das erfordert aber Zeit ."
^ .^2eit ! — Zeit — und immer Zeit ! Und nur das qe-

Abwarten dessen, was geschehen würde , während
N " cht gewesen wäre , wenigstens zu versuchen , durch

tatkräftiges Handeln das Unheil abzuwenden . Unwill¬
kürlich mußte sie an Rudolf Genrner denken . Der wäre
gewiß nicht so mutlos vor der Gefahr zurückgewichen — der
fl" " « ihr stolz die Stirn geboten , hätte mit ihr gerungen,
sich nicht ohne Widerstand zu Boden werfen lassen.
_ t? enn *(>r Vater sich tatlos unter die Hand des
Schicksals beugte — sie wollte es nicht ! Sie wollte ihre
Ä >a ;te bis aufs äußerste daransetzen , für die Ehre ihres
Nam -'ns zu kämpfe » l J

»So muffen wir jene Papiere außer acht lassen, " sagte
fie energisch. „Bis zum Ende der Woche wollen und dürfen
wir uns nicht gedulden . Gibt es denn nichts , was man
verkaufen könnte , um es später wieder einzulösen ? Ich habe
niemals irgend ein Familienschmuckstück oder so etwas
erhalten , aber es muß doch etwas da sein. Ich habe in
der Familienchronik von den wunderbaren Sch,nuckstücken
gelesen , die die Frauen der Reckenthins bei den Hochzeiten
zu tragen pflegten . Sie müssen doch noch vorhanden sein.
Es ist schmerzlich genug , daß man daran denken muß , sie

_Stegemann streift sodann noch das bevorstehende deutschetilfsdienstpflichtgesetz und betont, daß die gegenwärtigen
ämpfe erst durch diese neue Mobilisation der deutschen

Energien ihr Gepräge empfingen und nun nicht mehr als
Entscheidungskämpfe , sondern als Vorkämpfe erschienen, in
denen noch nicht der Höchstwille deutscher Kraft zum Aus¬
druck kommt. Das ist zur Beurteilung der Kriegslage von
größter Wichtigkeit und wird auch auf Seiten der Entente
so betrachtet werden müssen.

Über den Einmarsch in die Walachei sagt ein
Amsterdamer Blatt , daß jetzt die Lage für Rumänien plötz¬
lich viel ernster geworden sei, da der Einfall in die Walachei,
das Herz des Landes , verwirklicht wurde , und daß die Aus¬
sicht, Rumänien werde das Los Serbiens und Belgiens teilen,
größer nnd größer wird . Nachdem das Blatt ans den kräf¬
tigen Widerstand der Rumänen gegen Falkenhayns Truppen
hingewiesen hat , fäh -t es fort : Auf die Dauer scheint es,
daß die Angreifer doch stärker als die Verteidiger sind und
nachdem der letztere Schritt auf Schritt gewichen ist und die
Paßhöhen verloren waren , ist nunmehr das Gefüchtete Er¬
eignis geworden , nämlich der Einfall in die Walachei . Das
Blatt rechnet bereits mit dem Geschrei, das die Ententeblätter
erheben werden , wenn Rumänien völlig in den Händen
Deutschlands sein wird , meint aber , daß Rumänien kein
Mitleid verdiene , da die rumänischen Staatsleute keine Real¬
politik betrieben hätten und ebenso wie die Großmächte auf
Eroberungen ausgingen ; mit Serbien und Belgien sei Ru¬
mänien keinesfalls zu vergleichen.

Der Aunkspruchverkehr
mit dem Ausland.

Nach Unterbrechung unserer überseeischen Kabelverbin-
dungen durch England gleich noch Kriegsausbruch blieb der
Funkspruch das einzige Mittel , " m von uns aus den eng¬
lischen Lügen und Machenschaften entgegenzutreten . Wohl
bestanden zwar in Deutschland zwei Großfunkspruchstellen,
Nauen und Eilvese, beide aW waren über ihre ersten Ver¬
suche im Verkehr auf große Entfernungen noch nicht hinaus¬
gekommen. Daher war eS in den ersten Monaten des
Krieges nur möglich, wenige hundert Worte mit zahlreichen
Unterbrechungen an die amerikanischen Funkspruchstellen
Sayville und Tuckerton hinüberzubringen , und diese wenigen
Worte mußten naturgemäß vornehmlich der Richtigstellung
englischer Behauptungen dienen . Immerhin aber konnten
unseren heldenmütigen Kämpfern in Deutsch-Südwestafrika,
Kamerun und Ostafrika doch schon auf diese Weise die zahl¬
reichen ruhmvollen Siege und Taten ihrer Brüder in der
Heimat übermittelt werden . Leider war es dagegen nicht
möglich, auch von ihnen Nachrichten zu erhalten .'

In der Erkenntnis , daß die Wiederherstellung der Ver¬
bindung mit Übersee von größi -' r politischer und Wirtschaft-
licher Bedeutung sei, haben sich die zuständigen Militär-
und Zivilbehörden im Verein mit den leitenden Persönlich¬
keiten der drahtlosen Technik in rastloser und unermüdlicher
Arbeit bemüht , den uns geblieb neu Weg -ur Nachrichten¬
übermittlung für die steigend ' » Bedürfnisse ausckibauen.
Bereits in den Wintermonaten des Jahres 1914 ^konnten
vereinzelt Geschästsielegramme zur Beförderung angenommen
werden . Der Winter 1915 fah bereits eine wesentliche
Steigerung des Privat - und Geschäftsverkehrs , so daß die
hierfür gültigen Bestimmungen in feste Formen gebracht
werden konnten . Nain -ttch legten e besonderen Eigen¬
schaften des Funkspruchs der Zu .asjung der Öffentlichkeit
gewisse Beschränkungen auf , wenn anders nicht das Reich
durch Mißbrauch der Einrichtung durch einzelne schweren
Nachteil erleiden fall .".

Im Frühjahr 1916 gelang es, neben den beiden bereits
erwähnten Fvnkspruchlinien eine weitere Linie nach Spanien
verfügbar zu machen. Auf diese Weise konnten nach langen
Monaten der Ungewißheit zum ersten Male die in Spanien
internierten Kamerunkämpfcr mir ihren Angehörigen daheim
Nachrichten austauschen . Auch diese Linie hat mittlerweile
eine so erhebliche Erweiterung erfahren , daß jetzt allen An¬
forderungen entsprochen werden kann. Der Winter 1916
zeigt eine weitere Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Funk-
spruchlinie nach Amerika . So wurden beispielsweise im
Monat Oktober mehr als 300 000 Worte mit den amerika¬
nischen Gegenfunkspruchstellen auSgeiauscht , und diese Wort¬
zahl läßt sich nötigenfalls noch erheblich vergrößern.

Von welchem Werte die Leistungssteigerung unserer
überseeischen Funkentelegraphie ist, mag daraus entnommen
werden , daß die Berichte unserer Obersten Heeresleitung
und der Seekriegsleitung , sowie die Reden unserer Staats¬
männer oder sonstige besondere Ereignisse in den großen
Tageszeitungen der Vereinigien Staaten von Amerika zu
gleicher Zeit wie in den deutschen Zeitungen erscheinen und

damit allen englischen Verdunkelungs - und H, .-
versuchen zuvorgekommen wird . Eine sinnreiche „
fassende Organisation sorgt dafür , daß diese Bericks , «°i-
bis in die kleinsten Staaten Südamerikas und btt >feiert
ferne Ostasien weitergehen . So wird dem Auslands ^ fe»
die Siegeszuversicht erhalten und den neutralen
Wahrheit über : •> Verhältnisse und Zustände bei de,
machten klargelegt , die sie in der Flut englischer
richten nicht zu erkennen vermöchten . Dank der̂ ^

fi
fpitfrä
pWtelegraphie wird an der Sonne der Wahrheit enakil» ^ e *.(

welscher Trug zuschanden werden und dahinfchm-l-»̂ ^ ;tlllra‘
vor unseren Waffen das Völkeraufgebot fast der "

Aus der krlegszelt.
Von Leopold Sturm.
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Dem Allerseelentag zum Beginn des November d,. *
innerungsfeier der katholischen Kirche für die
denen , steht am bevorstehenden Sonntag , dem ie22
Kirchenjahr , die Gedächtnisfeier für die Entschlafene« L
protestantischen Kirche gegenüber . Wieder wende, &
Millionen Herzen den lieben Angehörigen zu, die 5« wiSibol
aus dieser Leit zu sich in die Ewigkeit gefordert hat
die daheim den letzten Seufzer aushauchten , und b'erS,,
derjenigen , die der Weltkrieg als seinen Tribut beanioriÄM . n-
Das Jahr 1916 war auf allen Kriegsfronten an
heißen Kämpfen reich, aber alle Gegner haben weit
Verluste zu beklugen als wir . Mit grimmigem Haß
Augen sind die Kämpfer oft in den Tod gegangen £
mancher wackere deutsche Soldat , der die Ritterlichkeitä
zum letzten Hauch aufrecht halten wollte , ist dafür sM-I
belohnt worden . Wir wissen aus den Kämpfen mit unter»
letzten Feinden , mit den Rumänen , daß wehrlose Verwund
vom Feinde niedergemäht wurden , wir haben erst au? fc«,
letzten Tagen vernommen , daß sich die rumänische
kerung am Kampfe beteiligte . Und wie die gehaust s
mag , läßt sich nach dem Vorgang des Militärs denke». M
gerechtem Zorn , aber auch in Trauer über solche
Widrigkeiten gedenken wir dieser Vorkommnisse.

Die Erbitterung , die hier auf Erden die Waffe geM
hat , ist für alle diejenigen vorbei , die zur großen Armee aj,
berufen wurden . Wenn der Tod über die die Parade ab,
nimmt , so gibt es keinen Freund oder Feind , der Allgenu!
des Schicksals haben sich alle zu beugen . Der Friede, d«
in der Welt der Lebenden ausgelöscht ist, herrscht allem«
Jenseits . Uns alle tröstet darüber das Bewußtsein der«,
füllten Pflicht , die wir ehren , wenn wir Kränze der Tmu«
und des Preises auf den Grabhügeln niederlegen . M
allen Entschlafenen ist ein Hügel gewölbt , und es sind wch-
lich nicht die schlechtesten, die auf weitem, öden Schlachtfel
in langen Reihen schlafen. Sie hielten aus in Sturm mi
Drang , mit ihrem Blut tränkten , sie die eroberte Stellmz
Kann an ihrem Hügel niemand beten , ihre Namen Mim
Tausende und Abertausende von Lippen in treuer Grrimp
rung . Und ihre Nomen wird auch noch manches HeldenU
nennen . Kränze und Blumen und auch die Erinnerung allein
tun es nicht ; unser Dank kann nur abgetragen werden doch
die. Nacheiferung . Erst damit werden wir unser Gewissen
beruhigen!

-

zu verkaufen oder zu verpfänden ; aber wenn kein anderer
Weg bleibt - Wo sind sie, Vater ?"
„ sie nicht erhalten ." sagte er. „Solange die
Gräfin Reckenthin lebt , hat sie das Recht , sie für sich in
Anspruch zu nehmen . Ich weiß nicht einmal , ob ich sie
überhaupt für mich verlangen dürfte — es sei denn , daß
sie nach den Familienbestimmungen in deinen Besitz über¬
gehen müßten , wenn die Gräfin stirbt . Aber noch lebt
sie, und du weißt , daß sie mir nicht wohl gesinnt ist. Sie
hat aus ihrer Abneigung gegen mich nie ein Hehl ge¬
macht — seitdem wir auf Hohenlinden sind , hob ? ich sie
ja , so unglaublich es klingen mag , kaum zu Gesicht be¬
kommen — und wir wohnen Dach an Dach ! — Rein
auch da dürfen wir auf nichts hoffen , es sei denn _'
Dick, liebt sie ja sehr und sieht dich wie ihr eigenes Kind
an - vielleicht hilft sie uns doch über die — die Ber-
legcnheit —"
ri .., "Du wirst also zu ihr gehen und sie um ihre Unter-
stutzung bitten ?"

„Unter keinen Umständen , Kind, " erwiderte der Graf
hastig - „Es wäre das Aussichtsloseste , was ich beginnen
könnte . Ich würde uns durch einen solchen Schritt nnr
noch auch diese Möglichkeit , der Gefahr zu begegnen , voll¬
ständig abschneiden . Etwas anderes wäre es , wenn du
z» ihr gingst . Du kannst ganz anders mit ihr reden wie
ich, und von deiner Seite wäre der Schritt auch viel natür¬
licher. Wen » du es unternehmen wolltest —"

, Aber Margarete gab ihm keine Antwort mehr . Sie
fühlte , datz ihre Selbstbeherrschung sie zu verlassen drohte,
und weil ihr ein weiteres Beraten mit dem Vater im
Augenblick aussichtslos schien, verließ sie schweigend das
Zimmer.

Zum Tode Kaiser Franz Josefs
Wien , 22 . Nov . Heute vorinittag trafen die Mitglie-

der des Kaiserhauses ein , um voin toten Kaiser Abschied
zu nehmen und dem neuen Kaiserpaar die Huldigungen
darzubringen . s»Nach 11 Uhr waren alle Mitglieder Üe?
kaiseriichen Hauses , soweit sie in Wien anwesend find, ver¬
sammelt . Der Oberhofzeremonienmeister gab mit dem Sick
drei Schläge , worauf das Kaiserpaar erschien und im Wei¬
ßen Saale des Schlosses die Huldigungen entgegennahm.
Hierauf fand in der Schönbrunner Kapelle eine Tramr-
messe stau.

Wien . 23 . Nov . Eine Extraausgabe der Wiener Zei¬
tung veröffentlicht nachstehendes Allerhöchstes Handschieideiu
Lieber Dr . von Koerber ! Ich ha >̂e die Regierung «
heutigen Tage übernommen und bestätige Sie und die
übrigen Mitglieder des österreichischen Ministeriums i»
Ihren Stellungen . Zugleich beauftrage Ich Sie , die bei¬
geschlossene Proklamalion an Meine Völker zu aertaut«
baren . Wien 21 . 11. 16. Karl in . p-

Berlin . 23 . Nov . Amtlich wird durch das W . T. E
gemeldet : Das Armee -Verordnungsblatt gibt folgende
Armeebefehl bekannt : Ich befehle : 1. Sämtliche OfftM
des Feld - und Besotzungshecres legen , soweit es die Pu-
hällnisse gestatten , auf 14 Tage Trauer an . 2 . Bei Me!-

Puhw
zlüskis

11. Kapitel.
Das Abendessen war endlich vorüber ; in seiner ge-

rauschlos diskreten Art nahm Walter die Dessertteller fort

und gab dem Grasen Feuer für seine Zigarre . Margarc«
erhob sich und trat an das Fenster , dessen beide gib»«1
weit geöffnet waren . Die Luft war lind und warm un»
von wunderbarer Klarheit ; wie es nur in selten schöne»
Sommernächten geschieht, erschien der Mond nicht als
Scheibe , sondern als eine leuchtende Kugel , die nichta»
der riesenhaften Himmelskuppel hastet , sondern frei im
endl .chen Wettenraume schwebt. Drunten im Park herrsch

zusammenfließen läßt , und nur der weiße Marmor der
Bänke und Statuen leuchte e blendend im helle» Mondlicht
Ruhe und Frieden überall , und nur im Herzen Margareten»
Unrast und Qual —

Ein junger Gärtnerbursche ging unten im Park lang'
sam über len Kiesweg , halblaut ein heiteres Liebeslied
singend . Mit einem nie gekannten Gefühl bitteren Reise»
sah ihm Margarete nach . Wohl , der war ein armer Teufti
und mochte auch seine Soraci , baben - nher »>-

yllj'ij

. .. .. . uti umi ein arnifci
und mochte auch seine Sorgen haben ; aber er braucht-
kein Hehl daraus zu mache », er konnte offen gegen !•*
kämpfen , während sie, die so hoch, so unendlich hoch über
dem Armen da unten zu stehen schienen, die innere Hohl' fern
heit ihres Lebensgebäudes durch einen Aufputz von ‘l
und Festigkeit verbergen mußten.

Noch mar der Schlag nicht gefallen , den ihnen Slaw»
edroht hatte . Margarete bockte. dnk e« hem Bolen
viuu ; wuyiuy muji yejuuen , uen lyneu c?u***"

angedroht hatte . Margarete hoffte, daß es dem Polei
nicht gelungen sei, seine Rachepläne sofort in die Tat un>'
zusetzen, und daß erst morgen oder übermorgen das P**
fürchtete geschehen würde . Betrog sie diese Hoffnung . >
würde der Schlag sie freilich auf das schwerste treffen
Denn noch war nichts geschehen, die Gefahr abzuwenden
— der Graf weilte noch immer untätig auf dem Schloß'
anstatt mit den Papieren nach Berlin aufzubrechen . un°
zum Unglück hatte Margarete ihr Vorhaben , d.e GrästN
Reckenthin um Hilfe anzugchen , ebenfalls noch nicht ock'
wirklichen können . Die alte Dame hatte den schöne» ^
zu einer Ausfahrt benutzt , und der Diener , den Margar^
mcbrinals im Laufe des Nachmittags in den von der GrLst»
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Proben Hauptquartier , dem Kaiser Franz Garde-
.„adier-Regiment Nr . 2 und dem Husaren -Reqiment
;jfI  Ironz Joseph von Oesterreich , König von Ungarn
>tkß« ' 8>Holsteinschen ) Nr . 16 währt die Trauer 3

p. Wilhelm ."
feilt *, 24 . Nov . Zum Leichenbegängnis werden der

^che Kaiser , die Könige von Bayern , Sachsen , Würt-
und Bulgarien sowie andere Fürstlichkeiten aus

iroltn Staaten erwartet . Es ist nicht ausgeschlossen,
ju mit dem Deutschen Kaiser auch der ChF des deutschen
Aer «lstobes , Generalfeldmarschall von Hindenburg , nach
^ k»mmt . Das ganze Begräbnis wird mit dem düsteren
Wp dcs alten spanischen Zeremoniells durchgeführt werden.

Air », 23 . Nov . Kaiser Carl verfügte , daß die Leichen-
^lichkeiten mit allem Gepränge vor sich gehen, welches

hispanische Zeremoniell vorschreibt . Nach den Verfügungen
^abends getroffen wurden , wird die Leiche vorläufig
sicher in der großen Galerie oder im Amtszimmer des

i« Schönbrunn aufgebahrt werden , nachdem, die
labalsamierung und die Abnahme der Totenmaske er-

[jg( ist. Montag abend 10 Uhr wird die Leiche mit
L| em Trauergepränge von Schönbrunn in die Hofburg-
N,rlle tbergeführt werden . Auf Donnerstag , 30 . Noveinber
^mittags 7 25 Uhr ist die Bestattung des Kaisers Franz

in der Kapuzinergruft in Aussicht genommen.
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Kokat-Uachrichte«.
Weilburg,  den 24 . November 1916.

D«s Befinden der Grotzh erzogin-Mutter Adelheid von
Luxemburg, Herzogin zu Naffau.

Noch einer beim Großh . Luxemburaischen Hofmar-
iijallamt eingegangencn Mitteilung aus Königstein macht
jitz durch die langsam zunehmenden Krankheitserscheinungen
bi der Großherzogin - Mutter ein Abnehmen der Kräfte be-
„rkbar. Das Bewußtsein ist unverändert klar.
s -7 Am 21. 11. 16 ist eine Bekanntmachung betreffend
.lsißandserhebung von Werkzeugmaschinen " erlassen wor¬
den. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im amtlichen
Al der heutigen Nummer veröffentlicht.

H Beschränkung im Güterverkehr. Bis zum 2. Dezember
tinjdjl. find nachstehende Güter von der Annahme , als
fil. und Frachtgut auszuschließen: Badewannen, Bilder,
Nderrahmen, Billards , Bettfedern , Felle , Fourniere , Ga-
iintriewaren, Gemälde . Glas und Gloswaren , Grabein-
jchungen, Grabdenkmäler , Grabsteine , Grammophone , Har-
miums, Hüte , Kinderstühle , Kindersportwagen , neue Kinder-
lgcn, Kinderwagengestelle , Klaviere (Pianinos und Flügel ),

Abmöbel. Korbwagen , Kunstgegenstände , Kutschwagen.
Wer , Leitern , Luxuswaren , Matratzen , neue Möbel,
Mbelgestelle, Modewaren , Musikautomaten , Parkettstäbe,
Sianofiflen leere , Phonographen , Polsterwaren und Füll¬
material dazu (z. B . Seegras , Werg ), Porzellanwaren,
siutzwaren, Nohr , Rohrgewebe , Schlitten , Spiegel . Spiegel-
Mislen leere , Spiegelrahmen , Spielwaren , Sprungfedern.
Steingut, Korbflaschenhülsen , Stühle , Tapeten , Teppiche,
urrakottawaren , Thüringische , Böhmische und Nürnberger
Taren, Töpferwaren , Vogelkäfige , Waschbretter , Wasch¬
maschinen, Waschtischausiätze marmorne , Holzoerschläge , Lat-
tengcftkße, Harrasse werden bis auf weiteres nur zerlegt

Stückgut angenommen . In besonders dringlichen Fäl-
Itn— wie z. B . bei Sendungen an Lazarette , Kranken¬
häuser— können Ausnahmen zugelassen werden . Mili-
iörgut" und Privatgut für die Militärverwaltung werden
Mn der Sperrmaßnahine nicht betroffen.

C Für Metalldreher. Feinmechaniker. Mechaniker, Schlaffer.
Wer«nd Uhrmacher. Die Handwerkskammer beabsichtigt
ke Organisation der Herstellung von Munitionsteilen , zu¬
nächst eines Zünders , für den Kammerbezirk durchzuführen.
^ handelt sich vorerst um die Herstellung eines Zünders
Wchster Konstruktion . Das Material wird , soweit es
. ! za beschaffen oder beschlagnahmt ist, von der Mili¬
tärbehörde sicher gestellt . Für die Herstellung eignen sich
sstk, auch die kleinsten Betriebe, die Drehbänke, Revolver»
äänte oder Automaten besitzen und an Präzisionsarbeit
Nichdhnt find . Zur Besprechung der Sache und Erläute-
ntng der Zeichnungen und eines Musters , sowie zur Bil-

ÜUU ciujuntv ^ »r
JP mit der Meldung zurückgekommen , daß die Gräfin
?ch nicht heimgekehrt sei. Erst , als man sich zum Abend-
VN setzte, hatte Margarete den Wagen Vorfahren hören,
*®sie hatte sich entschlossen, nach dem Souper hinüber-
"ßehen. Nur machte sie eine begreifliche Scheu vor der
glichen Rolle , die sie der alten Dame gegenüber spielen
Me , noch immer zögern . Nicht, daß sie sich vor der
Mgen Frau demütigen mußte , hielt sie vor dem schweren

zurück,sondern daß sie gezwungen war , ihrSchwächen
^ Fehler des Vaters zu enthüllen.
» .Aber unbarmherzig rückte die Zeit vor , und wenn
!4re Absicht nicht aufgeben wollte , mußte Margarete

W gehen. Langsam wandte sie sich und sagte so ruhig,
^ kr ihr nur immer möglich war:
». »Ich gehe jetzt zu der Gräfin , Vater ! — Es ist mög»

daß ich erst spät zurückkomme ."
1 « raf Tarnow streifte ihr Gesicht mit einem scheuen Blick
. ° murmelte einige unverständliche Worte , die wohl seine

mmmung ausdrücken sollten.
Anbau des Schlosses , den die Gräfin sich nach

?Tvdc ihres Gatten zum Aufenthalt gewählt hatte , war
Verbindung mit dem Hauptbau , und Margarete mußte

den Park gehen , um zu ihm zu gelangen . Ehe sie
lirtv das Haus trat , blieb sie noch einmal stehen und
™ °en Blick über Schloß und Landschaft schweifen. Wie

'war das alles — wie schön! — Das Schwerste konnte
Lu schwer sein, wenn es galt , diesen Besitz sich makel»

»u erhalten.
rĵ Zafe der Gräfin sagte ihr , daß sich ihre Herrin noch
j, !' iur Ruhe begeben habe , und führte sie in den Salon,

sich die alte Dame stets nach dem Abendessen auf-
tir.s" , pflegte . Sie erhob sich, als das junge Mädchen
U, ’, und ging ihr ein paar Schritte entgegen — eine
IQ schlanke Gestalt , die die Last des Alters um ein

Zebückt hatte . Das noch immer dichte und volle
' "bh i? 0or  umrahmte ein gütiges Matronenantlitz , darin

leine Linien um Mund und Auaen von Leid

düng einer bezüglichen Genossenschaft findet am Montag,
den 27 . November 1916 , nachmittags 3 Uhr , zu Frankfurt
a . M . im „Kaiserhof " , Goetheplatz , eine Versammlung
statt , zu der alle Angehörigen der oben bezeichnelen Hand-
werksarlen , soweit sie sich für die Sache interessieren bezw.
mitzuarbeiten bereit und in der Lage sind, eingeladen
werden.

X Abgabe von Schuh-Oberleder. Nach den Bedingun¬
gen für die Abgabe von freigegebenem Schuh - Oberleder
in der neuen Verfassung vom 3. November 1916 können
Schuhmacher , Pantinenmacher und Maßsteppereien , die bis
zu 10 Arbeiter einschließlich Meister beschäftigen , die von
ihnen benötigten Oberleder bei Ledeckleinhändlern bezw.
Rohstoffgenosse , schäften ohne Oberlederkarte beziehen . Da¬
durch ist die Ausstellung von Oberlederkarten durch die
Bezirkskommission überflüssig geworden und wird deshalb
nicht erfolgen.

Auszeichnungen. Das Eiserne Kreuz2. Klasse wurde
verliehen : dem Vizefeldwebel Hans Stell er  von hier , im
Jnftr .-Regt . Nr . 74 , und dem Schützen Hermann Horz
aus Allendorf , im Jnstr .-Regt . Nr . 295.

X Die Handelskammer zu Limburg (Labn ) wird am
Montag , den 27 . November d. Js ., nachmittags 2 ' /2 Uhr
im Hotel „Preußischer Hof " zu Limbueg (Lahn ) eine Voll¬
versammlung abhalten mit folgender Tagesordnung : 1.
Geschäftsbericht . 2. Verlängerung der Amtsdauer der Han¬
delskammer -Mitglieder . 3. Eisenbahn -Angelegenheiten . 4.
Eröffnung eines Postscheckkontos. 5. Beibehaltung der
Sommerzeit . 6. Warenumsatzsteuer . 7. Sonstiges.

Vrovtnkieüe « ad vermischte Machrichle « .
V -f - Edelsberg, 23 . Nov . Heule wurde Herr Heinrich

Christian Müller  von hier zum Bürgermeister der Ge¬
meinde Edelsberg an Stelle des verstorbenen Bürgermei¬
sters einstimmig gewählt . Möge der Neugewählte zuckt
Segen unserer Gemeinde wirken!

Homburg, 22. Nov. Der in guten Verhältnissen lebende
und angesehene Landwirt Gans aus Allmulshausen , der
seil vier Wochen vermißt wurde , wurde jetzt im Wald er¬
hängt ausgeiunden.

Fritzlar , 21 . Nov . Immer wieder kommen dem Land¬
rat Uingehung der Bestimmungen über die Hausschlach-
tungen zu Ohren . Er appelliert daher an die Ehrenpflicht
eines jeden Deutschen und hofft, daß die zur Notschlach¬
tung führenden Beinbrüche , Erkrankungen usw. aufhören.

Hersseld, 22. Nov. Für den Musketier Georg Spangen¬
berg aus Heringen , der im Kamps gefallen sein sollte,
sollte am Sonntäg eine Gedächtnisfeier abgehalten werden.
Kurz vor Beginn der Feier traf eine Karte von ihm ein,
daß er sich in russischer Gefangenschaft befinde.

Bebra, 22. Nov. Beim Ausweichen vor einem Zuge
wurde gestern der Arbeiter Georg Fromme aus Röns¬
hausen , von einer Vorspannlokomotive erfaßt und gelötet.

Offenbach a. M ., 21. Nov . Wegen Milchpantscherei
hatte sich der Milchhändler Josef Wint er  3 . aus Oberts¬
hausen vor dem Schöffengericht zu verantworten . Ueber
den Antrag des Amtsanwalts hinausgehend , verurteilte
ihn das G richt zn 500 Mark Geldstrast.

Geisenheim, 20 . Nov . Die Reichsgräftn Marie von
Ingelheim , Echterin von und zu Mespelbrunn , ist ver¬
storben.

Mühlheim a. M ., 21. Nov . Beim Wegtragen eines
schweren Korbes mit Mittagessen aus der Kriegsküche
stürzte die Kriegerfrau Elise Keller za Boden und erlitt
dabei Verletzungen , die in kurzer Zeit ihren Tod zur
Folge hatten . Um die Mutter trauern sechs unmündige
Kinder.

Berlin, 23. Nov. Amtlich wird aus dem Großen
Hauptquartier gemeldet : Seine Blajestät der Kaiser hat
den Generalobersten von Woyrsch durch A . K. O . zum
Chef des 4 . Schlesischen Infanterie -Regiments Nr . 51 er¬
nannt.

— 5vjähriges Regiments-Jubiläum. Das Dragoner-Re-
giment König Karol I . von Rumänien (1. Hannov .) Nr.
9 , begeht am 25 . November er. den 50 . Jahrestag seiner
Stiftung als Preußisches Regiment . Die vier Stamm-
eskadrons wurden von der Garde - Kavallerie abgegeben
und zwar von den Garde -Kürassieren , den 1. u . 2. Garde-
Dragonern und den Garde -Husaren , zu diesen kamen noch
alte hannoversche Kavalleristen und Rekruten.

und Kummer erzählten , und das jetzt ein liebevolles Lächeln
erhellte und verschönte.

„Guten Abend , Kind ! — Es ist lieb von dir , daß du
mich einsame alte Frau besuchst. Ich hatte schon große
Sehnsucht nach dir ."

Sie legte ihre Hände auf Margaretens Schultern und
küßte sie auf den Mund . Dann erst wurde sie gewahr,
wie blaß die Wangen des jungen Mädchens waren , und
forschend sah sie ihr in die Augen.

„Was ist, Kind ?" fragte sie. „Hast du mir etwas
anzuvertrauen ? — Ich habe dich nicht durch all die Jahre
gekannt und geliebt , ohne zu lernen , von deinem Gesicht
zu lesen . Und ich sehe dir 's an , daß dich etwas bedrückt.
Komm , fetze dich mir gegenüber — und dann schütte mir
dein Herz aus . Du weißt , daß ich alles tun werde , deinen
Kummer von dir zu nehmen ."

„Liebe , liebe Mutter , ich weiß es, " flüsterte Margarete
und küßte die feinen weißen Hände , die sich um die ihren
geschlossen hatten . „Es ist so unrecht von mir , >daß ich
noch zu so später Stunde gekommen bin , dich mit unseren
Sorgen aufzuregen — aber ich wußte mir ja keine andere
Hilfe . Wir sind in großer Not ."

»Ihr — heißt das : du und dein Vater ? — Was hat er
getan , daß es dich so quälen muß ? Haben ihn seine Speku¬
lationen wieder in eine Verlegenheit gebracht — eine von
diesen ewigen Verlegenheiten , über die ich ihm mehr als
einmal forthelfen mußte ?"

„Hast du das getan ?" fragte Margarete erschrocken,
und eine dunkle Glut färbte ihre Wangen . „Davon hat
er mir niemals etwas gesagt . Und er ist doch vor unserem
Kommen nach 5)ohenlinden niemals bei dir gewesen-
hat er dir geschrieben — ?"

(Fortsetzung folgt.)

Zetzlr Nachrichten.
Explosion in einer Petersburger Nunitions«

fabrik.
Die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet , daß

in Petersberg in einer Munitionsfabrik in der Rastannajc-
Straße sich eine schwere Explosion ereignete . Eine Anzahl
Personen sind umgekommen . Die Ursache der Explosion
ist unbekannt . Die benachbarten Gebäude sind beschädigt.
Die knappe amtliche Meldung fügt hinzu , daß im Augen-
blicke der Explosion über hundert Menschen in der Fabrik
beschäftigt waren . Ob jemand davon gerettet ist, verschweigt
die Meldung.

Die Portugiese « an der Front.
Nach einer Lissaboner Meldung des „Temps " wird

General Tamagnini demnächst mit dem ersten portugie¬
sischen Kontingent an die Front abgehen.
Der letzte Tunnel der Bagdavbahn durchschlage» .

Gestern ist der letzte Tunnel von 3795 Meter Länge
im Taurus durchschlagen worden . Damit ist die Verbin¬
dung unter den bereits fertigen Strecken der Bagdadbahn
hergestellt.

Athen, 24 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Die feindlichen Gesandten und
ihre Umgebung sind mit dem griechischen Dampfer „Ny-
kalit " nach Kawala in See gegangen . An dem Großmast
wehten die feindlichen Flaggen . Zwischenfälle haben sich
nicht ereignet.

Mcherbesprechung.
„Das Land". Zeitschrift für die sozialen und volkstüm¬

lichen Angelegenheiten der Landbevölkerung . Organ für
die gesamte ländliche Wohlfahrtspflege . Herausgegeben
von Prof . H. Sohnrey . Vierteljährlich Mk . 1.50 . Die «us
dem Felde der ländlichen Wohlfahrts - und Heimatpflege
führende Zeitschrist „Das Land " hat ihren 25 . Jahr¬
gang begonnen . Das erste Heft bringt eine Reihe von Zu¬
schriften führender Männer , die, wie Exzellenz v. Bissing
und Exellenz v. Batocki der Zeitschrift seit langem nahe¬
stehen. — Der Krieg hat den Bestrebungen des „Land"
recht gegeben . Wir sehen heute in voller Deutlichkeit , dah
unser Volk seinen Platz nur behaupten kann , wenn es sich
in der Ernährung an sich selbst stützt und dazu eine in
Gesundheit und Kraft blühende Landbevölkerung hat . Die
unglückselige Landflucht , die unsere Dörfer zu veröden be¬
gannen , darf nicht wiederkehren . Wir müssen alle Kräfte
daran setzten, die aus dem Krieg heimkehrenden Bauern
dem Lande zu erhalten und ihm noch mehr Menschen zu¬
zuführen . Die Ansiedelung auf dem Lande , die „Das Land"
und mit ihm der Deutsche Verein für ländliche Wohlfahris-
und Heimatpflege seit nunmehr 24 Jahren segensooll be¬
treiben , ist vielleicht die allerwichtigste Aufgabe der Zu¬
kunft . Nur gesundes und reiches Volksleben auf dem
Lande kann uns die lebensfrohe und arbeitssreudige Land¬
bevölkerung erhalten . Dafür gibt „Das Land " , das dir
Worte „Zug vom Lande " und „Heimatkunst " prägte , in
Anregungen und Beispielen praktische Wegweisungen ; da¬
für auch pflegt es in seinen Schilderungen des Volkstums
das feinfühlige Verständnis und die notwendige Freudig¬
keit. Wir können mit Stolz sagen , daß wir in dem Sohn-
rey ' schen „Land " eine Zeitschrift von solcher Eigenart be¬
sitzen, wie sie kein anderes Kulturvolk aufzuweisen hat.
Den zur Führung Berufenen braucht „Das Land " kaum
neu empfohlen zu werden ; aber allen anderen Vaterlands¬
freunden empfehlen es um so wärmer . Sie werden mit
Staunen die Vielseitigkeit und Schönheit der Arbeit kennen
lernen , die um der Gegenseitigkeitswirkungen willen auch
des Verständnisses der Stadt bedarf.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung der König!. Kreisschulinspektion

Weilburg.
Die Herren Lehrer wollen mir bis zum 27 . d. Mts.

berichten , wieviel Krüppel in Anstalten (mit Ausschluß von
Provinzialanstalten ) zur Pflege und Ausbildung unterge¬
bracht sind. In dem Bericht sind anzugeben:

a) die Namen der Anstalten , ob sie öffentliche oder pri¬
vate sind,

b ) wieviel Krüppel in den einzelnen Anstalten unterge¬
bracht sind,

im Alter bis zu 6 Jahren,
„ „ von 6— 14 Jahren,
„ „ „ 14— 18 Jahren.
„ „ über 18 Jahre,

c) ob und welche Einrichtungen für den Unterricht und
die sonstige Ausbildung der Krüppel in den einzelnen
Anstalten getroffen sind.

Ferner wollen Sie mir für einen Bericht an Kgl.
Regierung zu gleichem Termine berichten , welche Mengen
Bucheckern bei den einzelnen Schulen bis jetzt gesammelt
worden sind. Ist bei einzelnen Schulen nicht gesammelt
worden , so sind die Hinderungsgründe anzugeben . Bei
der überaus großen Wichtigkeit der Sache ersuche ich Sie
die Sammlung auch weiter betreiben und auf jede Weise
fördern zn wollen . Nach Mitteilung der Reichsstelle für
Speisefette kann die Sammlung immerhin bis Mitte De¬
zember fortgesetzt werden . Bei der jetzt noch erfolgenden

Sammlung kann den Sammlern die Hälfte der gesammelten
^Eckern bis zu 25 kg für den Einzelnen überlassen werden.

Schließlich verweist ich noch auf einen Erlaß "des
Herrn Ministers der geistlichen und Unterrichts -Angelegen-
heilen , der die Herren Lehrer ersucht , sich bei der am 1.
Dezember d. Js . stattfindenden Volkszählung als Zähler
zu beteiligen . Zu diesem Zwecke wird bestimmt , daß der
Unterricht am 1. Dezember nachmittags und am 2. De-
zember ganz ausfällt , mit Ausnahme natürlich der Schu¬
len und Klaffen , deren Lehrkräfte an der Zählung nicht
beteiligt sind.

Weilburg, den 23. November 1916.
J .-Nr . 472 . Scheerer.



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

(Nr . 3010/10 . 16. B. 5),
betreffend Bestaudserhebuugvon Werkzeugmaschine».

Vom 21. November 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er¬

suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider¬
handlungen gegen die Anordnungen auf Grund der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54), in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 3. September 1915 (Reicbs-Ge-
setzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 684) bestraft werden, soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind' ).
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung über Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Ge¬
setzbl. S . 603) untersagt werden.

8 i.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
(meldepflichtigen Personen) unterliegen bezüglich der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (melde¬
pflichtigen Gegenstände) einer Meldepflicht.

8 2.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden Maschinen der
folgenden Arten betroffen:
Klaffe a : Drehbänke mit mindestens 160 mm Spitzenhöhe;
Klaffe b : Abstechmaschinen und Kaltsägen für Material

von mindestens 60 mm;
Klaffe c : alle Revoloerbänke;
Klasse 6 : Fräsmaschinen;
Klaffe e : Schleifmaschinen;
Klasse f : Bohrmaschinen, Bohr- und Fräsiverke;
Klasse g : Vertikal-Bohr- und Drehwerke (Karussellbänke) :
Klasse h : Shaping -, Stoß - und Hobelmaschinen;
Klasse i : Automaten;
Klasse k : Spezialmaschinen, wie Hinlerdrehbänke, Zentrier¬

maschinen, Pressen und Stanzen , Aufwurf -,
Luft- und Fallhämmer sowie Abgratpressen.

8 3.
Von der Bekanntmachung betroffene Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und
juristischen Personen, Gesellschaften, Firmen , wirtschaftliche
Betriebe sowie öffentlich- rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände, die Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen
Gegenständen (§ 2) haben, oder bei denen sich solche unter
Zollaufsicht befinden.

8 4.
Stichtag, Meldefrist, Meldestelle.

Für die Meldepflicht ist der ani Beginn des 21.
November 1916 vorhandene Bestand an meldcpflichtigen
Gegenständen maßgebend. Die Meldung hat bis zum 30.
November 1916 an die Königliche Feldzeugmeisterei, Tech¬
nische Zentral -Abteilung, Berlin W 15, Lietzenburger
Straße 18—20 zu erfolgen.

8 5.
Art der Meldung.

Die Meloungen haben nur auf den amtlichen „Melde-
scheinen für Bestandsaufnahme von Werkzeugmaschinen"
zu erfolgen. Es werden für jede der im § 2 aufgeführten
Maschinenklassen besondere init dem gleichen Buchstaben
bezeichneten „Klassenlisten" sowie für die Gesamtmeldung
„Sammellisten " ausgegeben. In die Klassenlisten sind nur
die Stückzahlen der entsprechenden Maschinen einzutragen,
während in der Sammelliste jede einzelne Maschine aufzu-
führen ist.

Die Meldescheine sind bei dem Verein deutscher Werk¬
zeugmaschinenfabriken, Berlin W 15, Bayerische Straße 2
oder bei dem Verein Deutscher Maschinen-Bau -Anstalten,
Berlin -Charloltenburg 2, Hardenbergstr. 3, anzufordern.
Die Anforderung hat auf einer Postkarte zu erfolgen, die
nichts anderes enthalten darf als die kurze Anforderung
der gewünschten Meldescheine und die deutliche Unterschrift
mit genauer Adresse und Firmenstempel.

Die Sammellisten und die zugehörigen Klassenlisten
sind von jedeni Anmeldenden ordnungsgemäß postfrei zu
machen und an die Königliche Feldzeugmeisterei, Technische
Zentral -Abteilung, Berlin W 15, Lietzenburger Straße
18—20, einzusenden. Die Zahl der auf einer Sammelliste
gemeldeten Maschinen muß mit der Gesamtzahl der in
die zugehörigen Klassenlisten . eingetragenen Maschinen
übereinstimmen.

8 v.
Ausnahmen.

Ausgenommen von den Anordnungen dieser Bekannt¬
machung und demnach nicht zu melden sind:

1. diejenigen Maschinen der im § 2 bezeichneten Art,
welche für Kriegszwecke voll und ausschließlich und
für eine voraussichtlich längere Dauer als zwei
Monate vom Stichtage ab beschäftigt sind,

2. diejenigen in Maschinenfabriken in Benutzung befind¬
lichen Maschinen, die ihrerseits wieder zur Erzeugung
von Maschinen der im § 2 genannten Art und von
Maschinen für Kriegszwecke verwendet werden.

Kriegszwecken im Sinne dieser Bestimmung dienen
Maschinen, welche verwendet werden zur Herstellung von
Waffen, Munition , Feldgeräl , Fahrzeugen , Flugzeugen,
Flugschtffen, Bekleidung und Nahrungsmitteln für die Heeretz-

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieserimma nprnfTi/Hht-ot iif tu _ , •*,

imro mu che,angms bts zu ß Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft; auch können Vorräte, idie ver-
schwiegen smo, tm Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.(Ebenso wird bestraft, mer nnrfrfbiirh . o_tc~L z •' v / fi  c . 1 v.r  V 4UUl vci,| uueii einem weroen.
(pbcnjo wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Laaer-
bilcher ewzurrchten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, z,l der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist nichtm der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder in, Unvermöaensfalle
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird be-
flrast, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Laqerbücher einru-
rtchten oder zu führen unterläßt. ,

oder Marine Verwaltung, sowie von Geräten für die Eisen¬
bahn, Post und Telegraphie.

8 7.
Auflagen und Anträge.

Alle auf die vorstehenden Anordnungen bezüglichen
Anfragen und Anträge sind an das das Königlich Preußische
Kriegsminilterium, Abteilung B 5, Berlin W. 9, Leipziger
Straße 5, zu richten und am Kopfe des Schreibens mit

Tode8 -Anzeige.
Gestern abend verschied infolge eines Schlaganfalles meine liebe,

herzensgute Brau , unsere treusorgende Mutter , Schwester und Schwägerin

Frau Anna Schmidt
geh . Thilo.

I. d. N. der trauernden Hinterbliebenen:
Rudolf Schmidt.

Weilburg, den 24. November 1916.

der Aufschrift „Bestandsaufnahme von Werkzeug»,«^
zu versehen.

8 8. ■
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 21. November , ,
in Kraft. ‘*U

Frankfurt (Main ), den 21. November 1916.
Stellv. Generalkomaudodes 18. Ar»ee^

Zwei möbliert^
JXiininer

j (mit Bad und Küche) h,,.
- oder zum 1. 12. gesucht ”
I Nachrichten an die '
j dieser Zeitung . I

j Tj
obere stock

meines Hauses ist per 1 ^
Januar 1917 zu vermieten.1

Chr. Hü«dt.

Die Beerdigung findgt statt Sonntag , den 26 . November , nachmittags 3 Uhr.
Voa Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Fl eischv er sorgnng.
In dieser Woche erhalten die hiesigen Einwohner»

sowie die Orte : Ahausen, Drommershausen , Freienfels,
Hirschhausen und Kirschhofen Fleisch und Wurst und
zwar in denjenigen Metzgereien, welchen sie zugeteilt sind.

Die auf die Fleischkarte entfallende Menge ist dort
zu erfahren. Wegen Knappheit des Papiers bitten wir
Teller pp. mitzubringen.

Weilburg, den 24. November 1916.
Der Magistrat.
Fleischverteilungsstelle.

Morgen Sarnslag nachrnittag von 4 Uhr ab
geben wir in der Kriegsküche

Fett
an hiesige Einwohner ab, und zwar von Nr . 701 ab. .

Fleischkartenund Einwickelpapier sind mitzubringen.
Auch bitten wir kleines Geld bereitzuhalten.

Weilburg, den 24. November 1916.
Der Magistrat.
Fleischverteilungsstclle.

Morgen Samstag nachmittag4 Uhr gelangt in der
Wildhandlung Gg . Lommel  ein Quantum

Nehfleisch
an hiesige Einwohner und zwar die Inhaber der Fleisch,
karten Nr . 31—100 zu den festgesetzten Preisen zum Ver¬
kauf. Es erfolgt Anrechnung aus die Fleischkarte und sind
diese daher vorzulegen.

Weilburg , den 24. November 1916.
Der Magistrat.

Fleischverteilungsstelle.

Die Zusatzbrotkarten
an die hiesigen Schwerarbeiter , gültig bis zum 4. Dezem¬
ber 1916, werden morgen , Sonnabend von 8—10
Uhr vormittags auf dem Polzeizimmer ausgegeben.

Weilburg , den 24. November 1916.
Der Magistrat.

Es sind uns Fälle mitgeteilt worden, in denen hie¬
sige Geschäftsinhaber die Abgabe von Lebensmitteln (Gries
u. a.) an hiesige Einwohner verweigerten, während sie an
ihre Kunden nachträglich solche verabfolgten.

Wir machen darauf aufmerksam, daß nach den reichs¬
gesetzlichen Bestimmungen vom 23. Juli 1915 jeder Ge.
schästsinhaber verpflichtet ist, seine Waren , soweit sie im
freien Handel zu haben sinS, an jedermann und soweit sie
ihm behördlich zugeteilt, in den vorgeschriebenen Mengen
an die hiesigen Einwohner ohne Ansehen der Person zu
verkaufen.

Zuwiderhandelnde werden künftig unnachsichtlich zur
Anzeige gebracht und bestraft.

Weilburg, den 23. November 1916. -
Der Magistrat.

Diejenige» militärpflichtigen Personen , die in diesem
Monat zur Nachmusterung waren , können ihre Militär-
passe auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 2. abholen.

Weilburg de» 24. November 1916.
Der Magistrat.

Nationalstiftuiig für die Hinterblie-
denen der Gefallenen.

Es gingen weiter bei uns ein von : Oberlehrer Dr.
Bickel 10 Mk., zusannnen mit de» bisherigen Beträgen
22,50 Mk. ' 'vv

Um weitere Gaben bittet
Schriftleitung des ,,Weilburger Anzeiger".

Ausgekämmte
Haare

! kaust stets an
FrifeurgesÄäft

Mauerstr. t.

» Spielkarte»
1 empfiehlt A U ram*.'

Für unser Büro wird sofort ein tüchtiger,
ein nicht kriegsverwendungsfähiger

Vürogehilfe
gesucht. Bewerber mit Erfahrungen in der Kreisausschug.
Verwaltung oder in der kommunalen Kriegswirtschaft wer,
den bevorzugt.

Bewerbungen mit Lebenslauf, beglaubigten Zeugnis
abschristen und Gehaltsangabe sind umgehend einzureichch

Weilburg , den 21. November 1916.

Kreis -Ausschutz Weilburg.

Zwei kräftige, intelligente «6 - l71äl,rigkönnen als -J“

Mühleuarbeiter
gegen hohen Lohn sofort Beschäftigung finden bei

A Dienst G . in b. H , Blumenmühle
Weilmünstcr.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Samstag , den 25. November, nachmittags 1 Uh
Beichte durch Pfarrer Möhn.  Lied Nr. 167.

Sonntag , den 26. November (Totenfeier) vormittag
10 Uhr predigt Hofpr. S che er er . Lieder Nr. 31
361 und 425. Hl- Abendmahl . Lieder Nr. 157 und 1k.
Nachmittags 2 Uhr predigt Pfr . Möhn. Lied Nr. 361
Die Kirchenkollekte ist für das Diatoniffen -Mutterhau
„Paulinenflift " in Wiesbaden bestimmt. — Die Amf-wo
hat Pfr . M ö h n.

Katholische Kirche.
Freitag abend 6 Uhr Kriegsandacht.
Samstag abend 5 Uhr Beichtgelegenheit; 6 Uhr
Sonntag 61/£ Uhr Beichtgelegenheit, 7 '/j Uhr Fr»

messe, 91/2 Uhr Hochamr mit Predigt , 2 Uhr Anüalf
Während der Woche hl. Messe um 7 Uhr.
Montag und Donnerstag eine zweite heil. Messe

8 Uhr.
Synagoge.

Freilag abends 4 Uhr 10 Min.
Samstag morgens 8 Uhr 30 Min . Nachmutaas

Uhr 30 Min . Abends 5 Uhr 25 Min.

Naffauischer Allgemeiner

LMes-Kiilcil-kr
Preis 30 Pfg.

Lahrer

Kinkkider 6otr
Preis 40 Pfg.
Sohnrey 's

Porf'galcnücr
Preis 50 Pfg.

von Schmidt-Erfurt
empfiehlt

A. Eramer.

Jüngeres

Dlkiistiiiüchr«
zu Weihnachten sucht

Frau Karl Kleiner,
Mauerstraße 27.

| 2—3 ZimmerWohnung
— in freier Lage -

mit Küche und Zubehö
Iwenn erwünscht Gartenanteu
an ruhige Leute zu vermietet

Daselbst ein einfach
Ẑimmer zu verinieten.

Wo, sagt die Expe».

Tüchtiges

Mädchen,
welches kochen kann. QeÖe
!hohen Lohn gesucht.

I . C - Jeffel

. Wer noch

Aepfel
abzugeben hat, wolle dies
fler Angabe des Preises,
und Quantums schnellstens m>
teilen an

Wilhelm Kaiser. Eiferst"
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